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Liebe Leser,

für diejenigen, die demnächst mit der Lufthansa fliegen, haben wir eine Nachricht. Lufthansa teilte neulich mit, 

wer ab dem 1. September ein negatives PCR-Testresultat – nicht älter als 48 Stunden – und ein ärztliches Attest 

auf dem entsprechenden Lufthansa Group Formular vorlege, werde von der Tragepflicht für eine Mund-Nase-Be-

deckung an Bord und am Flughafen befreit. (Das Formular können Sie sich hier herunterladen: 

https://www.lufthansa.com/de/de/faq-mund-nase-bedeckung).

Es ist zudem September, und wie schön, dass das Gedicht des vielleicht  berühmtesten ungarischen Dichters, 

Petőfi Sándor, bereits ins Deutsche übersetzt worden ist, und ich das mit Ihnen teilen darf:

Noch blühen die Blumen des Gartens im Grunde, / am Fenster, da grünt noch die Espe so schön, /  

doch naht schon des Winters bedrohliche Stunde, / es blinket der Schnee schon von bergigen Höhn.

Noch flammt mir im Herzen des Hochsommers Lohen,  / die Fülle des Frühlings und sonniger Schein, /  

doch bald ist das Dunkel der Haare entflohen, / und Winter webt Fäden aus Rauhreif hinein. 

(Szeptember végén – Ende September, 1847; Übersetzung: Walter Radetz)

In diesem Sinne wünscht Ihnen einen schönen Nachsommer

Ihr GZ Team
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Staatliche Beteiligung am Betreiber 
des Hévíz-Balaton Airports
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Der Gemeinderat, bisher alleiniger 
Eigentümer der Hévíz-Balaton Air-
port Kft., habe es als „schwierig“ emp-
funden, allein die jährlichen Betriebs-
kosten des Flughafens von rund 50 
Millionen Forint (144.100 EUR) zu 
decken, sagte Papp. Der Gemeinde-
rat hat Vorbereitungen für 6,6 Milliar-
den Forint an staatlich finanzierten 
Entwicklungen am Flughafen getrof-
fen, und er erwartet, dass im Herbst 
eine Flugakademie in norwegischem 
Besitz dort ihren Betrieb aufnehmen 
wird, sagte er. Im vergangenen Jahr 
kamen etwa 22.000 Passagiere auf 
dem Hévíz-Balaton-Flughafen an, 
die meisten davon mit Charterflügen 
aus Deutschland. Der Kurort Hévíz ist 
die Heimat des größten Thermalsees 
Europas.
Quelle: via www.balaton-zeitung.info.

Wir melden uns mit einem aktuellen Thema zum Flugha-
fen in Sármellék. Der Stadtrat von Bad Hévíz unterstützt die 
Entscheidung der Regierung, eine 90%ige Beteiligung am 
Betreiber des nahe gelegenen Hévíz-Balaton-Flughafens zu 
erwerben, sagte Bürgermeister Gábor Papp gegenüber der 
Nachrichtenagentur MTI. 
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Balatoros und Fischsuppe wurden 
zum Beach Food des Jahres 2020

Zum ersten Mal in der sechsjäh-
rigen Geschichte des Wettbe-
werbs konnte sich die Jury dies-
mal nicht entscheiden, und die 
Organisatoren kündigten einen 
gemeinsamen ersten Platz an.  
Die Wettbewerber interpretierten 
die ursprüngliche und seit dem 
Beginn des Wettbewerbs kaum 
geänderte Ausschreibung nach 
einem Gericht, das gesund, von 
guter Qualität, vorzugsweise aus 
lokalen oder regionalen Zutaten 
hergestellt, einfach, aber kreativ, 
sommerlich, schnell und buffet-

freundlich, sogar zum Mitnehmen 
geeignet sein sollte und sollte auf 
der Speisekarte des Restaurants 
stehen. Üppige Suppe, ein klassi-
sches Hauptgericht und „Finger-
food“ waren der Jury präsentiert, 
dabei haben viele Kandidaten 
mit Fisch experimentiert. Es gab 
aber auch mutige Versuche mit 
bekannten Gerichten, die zeigten, 
wie man Schweinefleisch, Hot Dog 
oder Lasagne neu definieren kann. 
Nach der üblichen Marathon-
arbeit entschied die Jury schließ-
lich, das Beach Food des Jah-

res 2020 zum ersten Mal gleich 
zwei Gaststätten zu würdigen: 
Port Restaurant und Fogas Bistro. 
Es war der „Port“, der versuchte, das 
Beste aus der Schlachtplatte her-
auszuholen, einer ziemlich kom-
plizierten Lebensmittelkombina-
tion (BalaToros oder Pork Trio). Die 
Gurken und Würstchen kamen von 
einem örtlichen Metzger auf den 
Teller. Außerdem wurde die die 
Blutwurst paniert und anschließend 
frittiert, was auf dem ersten Blick 
etwas erschütternd wirkte, kam 
aber gut an.
Die Beilage dazu ist ein klassisches 
Kohlgericht mit Senfsauce, gebra-
tenem Kohl und Kartoffeln. Das 
war aber kein leichtes Essen, daher 
entschied die Jury, eine Alterna-
tive zu zeigen: eines der Strandbis-
tros am Strand von Alsóörs, erhielt 
ebenfalls eine Goldmedaille. Ihre 
Fischsuppe mit Knödel besteht 
aus Fisch aus Keszthely, und ent-
hält auch Karpfenfilets, Wels und 
Stör. Es wird wie eine Brühe zube-
reitet, nur mit anderen Gewürzen, 
frischem Fenchel, gerösteten Lor-
beerblättern und Suppengemüse. 
Die Basis der Suppeneinlage ist 
der Stör von Keszthely, der mit 
Sauerteigbrot, geriebener Zitronen-
schale, Tabasco, Sellerie und ver-
schiedenen Gemüsen gewürzt wird. 
Der Jury gefiel die Leichtigkeit der 
Suppe und das Spiel mit dem Fisch 
- die Tatsache, dass das Strandbis-
tro „Fogas“ zu einem hochwertigen 
Fischbuffet wurde, ist in der See-
hechtszene kein einfaches Terrain 
am Plattensee.
Quelle: turizmus.com

Im September schon können wir mit etwas Nostalgie an die 
dieses Jahr teils ausgebliebene Sommersaison denken. Ein 
Urlaub am Plattensee kann für Groß und Klein unvergess-
lich sein. Nicht nur die Torte des Jahres (bekannt auch unter 
„Ungarns Torte“), oder das beste Speiseeis am Balaton wer-
den vor einer Fachjury gekostet und anschließend gekürt. 
Seit 2015 wird auch das „Beachfood des Jahres” gewählt.

Foto: pexels.com
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Die Badekultur und der damit ver-
bundene Tourismus belasten den 
natürlichen Zustand des Hévíz-Sees 
zunehmend. Im 20. Jahrhundert ver-
schlechterten sich der Zustands des 
34 Hektar großen Schutzwaldes und 
der Graslandschaften, aufgrund der 
Entwicklung der Siedlung, der Bauten, 
der gebietsfremden Pflanzen- und 

Tierarten. Der Manager des Natur-
schutzgebiets, der Balaton-Oberland 
Nationalpark, erhielt mit seinen Part-
nern, mit der Stadt Hévíz, dem Hévíz 
Spa und der Szent András Rheuma-
klinik sowie der Umweltstiftung Héví-
zi-tó és Felszín alatti vízgyűjtő területe ( 
Hévízer-See und sein Grundwasserein-
zugsgebiet) Unterstützung bei der Ret-

tung des Sees und seiner Umgebung. 
Der Schutzwald rund um den einzig-
artigen Hévíz-See spielt eine wichtige 
Rolle in der Aufrechterhaltung des 
Ökosystems. Im Rahmen des Pro-
gramms finden Naturschutzmaßnah-
men im Schutzwald des Hévíz-Sees 
statt. Infolgedessen wird der Themen-
weg um den Hévíz-See erneuert, ein 
Laubwerk-Aussichtsturm gebaut und 
die Anlagen für das Wassermanage-
ment des Hévíz-Sees renoviert. Die 
Bauarbeiten im Schutzwald des Hévíz-
Sees haben begonnen. Während der 
Arbeiten sind teilweise Sperrungen 
auf den Waldwegen zu erwarten.
Quelle: https://wunderbarerbalaton.de/

nachrichten/heviz/der-lehrpfad-rund-um-

den-heviz-see-wird-erneuert-und-ein-laub-

werk-aussichtsturm-errichtet/

Der Lehrpfad rund um den 
Hévíz-See wird erneuert und 
ein Laubwerk-Aussichtsturm 
errichtet
Im Rahmen des Programms finden Naturschutzmaßnahmen 
im Schutzwald des Hévíz-Sees statt. Während der Arbeiten 
sind zeitweise Sperrungen auf den Waldwegen zu erwarten.



6 · AKTUELLES

Der Große Preis von Ungarn wurde 
erstmals 1936 ausgetragen. Seit 1986 
ist er einer der Grand-Prix-Weltmeis-
terschaftsläufe der Formel 1 und fin-
det seitdem immer auf dem Hungaro-
ring statt.  Die 1986 eröffnete Strecke 
mit einer Gesamtlänge von 4013,786 
m war der erste Austragungsort eines 
Formel-1-Grand-Prix in einem Land 
des damaligen Ostblocks.
1989 wurde die Strecke um 45 m ver-
kürzt, indem eine Kurvenkombination 
entfernt wurde, um eine zusätzliche 
Überholmöglichkeit zu schaffen. Der 
Umbau der Start- und Zielgeraden 
1997 verlängerte die Strecke auf eine 
Länge von 3,982 km. 2003 wurden 
umfangreiche Umbauarbeiten durch-
geführt, bei denen die Strecke auf die 
aktuelle Länge von 4383,08 m erwei-
tert wurde. Der Vertrag, der die Orga-
nisation des GP ermöglichte, wurde 
vor 35 Jahren unterzeichnet.
Vor 35 Jahren starb Pólya György 
Mathematiker ungarischer Herkunft. 
Seine Arbeitsgebiete waren insbe-
sondere Wahrscheinlichkeitstheorie, 
Analysis, Kombinatorik und Zahlen-
theorie. Er besaß die Staatsangehörig-

keit von Ungarn, der Schweiz (Zürich) 
ab 1918 und der USA ab 1947.
Im gleichen Jahr führten französische 
und US-amerikanische Wissenschaft-
ler unter der Leitung von Robert 
Ballard eine Expedition durch, um 
mittels eines speziellen, mit Sonar 
und Kameras ausgestatteten Gerä-
tes namens Argo, das mit Hilfe eines 
Verbindungskabels nahe über den 
Ozeanboden geschleppt wurde, das 
Wrack der Titanic zu finden. Nach 
Aussage Ballards wurde die Expedi-
tion von der US Navy finanziert, für 
die er im Gegenzug unter dem Deck-
mantel der Suche nach der Titanic 
zunächst die beiden gesunkenen 
U-Boote Thresher und Scorpion loka-
lisierte. Am 1. September 1985 wurde 
schließlich das Wrack der Titanic ent-
deckt. Es befindet sich auf 41° 43‘ 55“ 
N, 49° 56‘ 45“ W, 21,726 Kilometer 
ostsüdöstlich der im Notruf ange-
gebenen Position in einer Tiefe von 
3803 Metern. Dort beträgt der Was-
serdruck etwa das 380fache des nor-
malen atmosphärischen Drucks. Im 
August 1986 unternahm Ballard dann 
mit dem Forschungs-U-Boot Alvin 

eine erste bemannte Erkundung des 
Wracks, der noch viele weitere Unter-
nehmungen durch andere Parteien 
folgen sollten. Dabei wurden neben 
der Untersuchung des Wracks auch 
zahlreiche Artefakte geborgen.
Drei große Teile des Schiffsrumpfes 
(Bugteil, ein Mittelstück von etwa 20 
Metern Länge und das Heckteil) sind 
auf dem Meeresboden von einem 
Trümmerfeld umgeben. Zwischen 
Bug- und Heckteil liegen auf einer 
Länge von rund 600 Metern lediglich 
Trümmer. Der vordere Teil ist bis zur 
Bruchstelle relativ gut erhalten. Das 
Heck dagegen ist durch die schnelle 
Flutung mit Implosionen nahe der 
Wasseroberfläche und letztlich beim 
Aufprall auf dem Meeresboden stark 
zerstört worden. Die imposanten 
Kronleuchter in den großen Hallen 
der Ersten Klasse haben den Unter-
gang dagegen fast unversehrt über-
standen, wie auch Geschirr, Holzver-
täfelungen und Spiegel.
Vor Gericht wird bis heute über die 
Rechte an den Wrackteilen und Arte-
fakten gestritten. Einige von der 
Titanic geborgene Stücke sind im 

WIE DIE ZEIT VERGEHT… 
Runde Jahrestage im September 2020

Foto: Wikimedia Commons

Albert Schweitzer
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National Maritime Museum in Greenwich (London) 
ausgestellt, einige Gegenstände sind in Frankreich 
konserviert. Insgesamt wurden über 5500 Artefakte 
und Wrackteile der Titanic geborgen. Inzwischen 
werden auch für Privatpersonen Tauchfahrten zum 
Wrack zum Preis von etwa 50.000 Euro angeboten.
Der Welttag des Tourismus wurde vor 40 Jahren, 
1980 von der WTO (World Tourism Organisation) der 
Vereinten Nationen ausgerufen. Er wird am 27. Sep-
tember gefeiert.
Vor 55 Jahren starb der deutsch-französischer Arzt, 
Philosoph, evangelischer Theologe, Organist, Musik-
wissenschaftler und Pazifist, Albert Schweitzer. Er 
gilt als einer der bedeutendsten Denker des 20. Jahr-
hunderts.  Schweitzer, der „Urwaldarzt“, gründete ein 
Krankenhaus in Lambaréné im zentralafrikanischen 
Gabun. Er veröffentlichte theologische und philoso-
phische Schriften, Arbeiten zur Musik, insbesondere 
zu Johann Sebastian Bach, sowie autobiographische 
Schriften in zahlreichen und vielbeachteten Werken. 
1953 wurde ihm der Friedensnobelpreis für das Jahr 
1952 zuerkannt, den er 1954 entgegennahm.
Der erste aluminiumverkleidete Autobus vom 
Typ Ikarus wurde vor 55 Jahren in Székesfehérvár 
hergestellt.
Die Organisation erdölexportierender Länder 
(engl. kurz OPEC) ist eine 1960 gegründete inter-
nationale Organisation mit Sitz in Wien. Derzeit 
gehören dem Kartell dreizehn Staaten an: Algerien, 
Angola, Äquatorialguinea, Gabun, Iran, Irak, die 
Republik Kongo, Kuwait, Libyen, Nigeria, Saudi-Ara-
bien, die Vereinigten Arabischen Emirate und Vene-
zuela. Indonesien ist Ende 2016 ausgetreten. Katar 
verließ die OPEC im Januar 2019. Ecuador trat Ende 
Januar 2020 aus der OPEC aus.  Fünf OPEC-Mitglie-
der (Saudi-Arabien, Iran, Kuwait, Venezuela, Ver-
einigte Arabischen Emirate) gehören zu den zehn 
größten Erdölförderern der Welt. Insgesamt fördern 
die OPEC-Mitgliedstaaten ungefähr 40 Prozent der 
weltweiten Erdölproduktion und verfügen über 
drei Viertel der weltweiten Erdölreserven. Nachdem 
einige Nicht-OPEC-Staaten ihr Ölfördermaximum 
überschritten haben, wird erwartet, dass der Einfluss 
der OPEC steigt. 

AKTUELLES · 7
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Andererseits stellen manche Exper-
ten die Angaben zu den Reserven in 
Frage, etwa die Saudi-Arabiens.
Vor 80 Jahren, im Zweiten Wiener 
Schiedsspruch, - von rumänischer 
Seite auch Wiener Diktat genannt - 
wurde Rumänien vom nationalsozia-
listischen Deutschen Reich und dem 
faschistischen Italien gezwungen, die 
nord- und östlichen Teile Siebenbür-
gens sowie die damaligen Kreise Satu 
Mare (Szatmár), Sălaj (Szilágy), Bihor 
(Bihar) und Maramureș (Máramaros) 
an Ungarn abzutreten.
Vor 115 Jahren wurde Arthur 
Koestler, CBE und ungarisch-bri-
tischer Schriftsteller geboren. Er 
schrieb vorwiegend auf Deutsch 
und Englisch, vereinzelt auch auf 
Französisch und Ungarisch. Seine 
Zeitgenossen sahen ihn als bedeu-
tendsten Renegaten der KPD an, der 
er sieben Jahre lang angehört hatte. 
Seine berühmtesten Werke sind u.a. 
„Sonnenfinsternis“, „Von Heiligen und 
Automaten“, „Der Krötenküsser“, „Der 
Mensch. Irrläufer der Evolution“.
Vor 125 Jahren starb Veres Pálné 
(Frau Veres, geb. Beniczky Hermin) 
Pálné Veres (1815-1895) ungari-

sche Lehrerin und Feministin, die 
für die Förderung der Frauenrechte, 
die Eröffnung der ersten Sekundar-
schule für Frauen in Ungarn und die 
Gründung der Ungarischen Nationa-
len Vereinigung für Frauenbildung 
bekannt war.
Pálné Veres wurde am 13. Dezember 
1815 in Lázi, damals Teil des österrei-
chischen Kaiserreichs, geboren. Nach 
ihrer Heirat trug sie nach ungarischer 
Tradition den Namen ihres Mannes 
Pál Veres („né“ bedeutet „Frau von“). 
Ihr Vater Pál Beniczky war ein pro-
testantischer Landbesitzer aus einer 
Adelsfamilie aus Nograd, während 
ihre Mutter Karolina Sturmann aus 
einer Familie stammte, die durch den 
Handel reich wurde. Márton Stur-
mann, der Großvater von Veres, war 
ein ungarischer Patriot und enga-
gierter Protestant. Als sie das Erwach-
senenalter erreichte, zog sie nach 
Pest, wo sie den Schriftsteller Imre 
Madách kennenlernte und sich mit 
ihm anfreundete.
Palne Veres, selbst eine gelehrte 
Frau, gründete 1869 die erste Sekun-
darschule für Mädchen in Ungarn. 
Ihre Philosophie war, dass man den 
Mädchen wirtschaftliche Unabhän-
gigkeit beibringen sollte und dass 
sie die feine Kultur schätzen lernen, 
während man gleichzeitig eine Nei-
gung zum Luxus vermeiden sollte, 
die selbst die wohlhabendsten Fami-
lien ruinieren könnte. Den Mädchen 
sollte beigebracht werden, in ihrem 
zukünftigen Eheleben der direkteste 
Vertreter Gottes zu sein und in ihrem 
Verhalten christliche Ideale zu ver-
körpern. Die Schule selbst war in elf 
Klassen unterteilt: vier Grundschul-
klassen, vier Mittelstufenklassen und 

drei Oberstufenklassen. Der Lehr-
plan für die übergeordneten Klassen 
umfasste Religionsunterricht; Unga-
rische Sprache; Ungarische Literatur; 
Ästhetik; Pädagogik; Anthropologie 
und Psychologie; Logik; Geschichte 
der Zivilisation (vor allem in Bezug 
auf Frauen); Algebra und Geometrie; 
Deutsche Sprache; Französische Spra-
che; Manuelle Künste; Vokal- und Ins-
trumentalmusik; Gymnastik; Mathe-
matik und Stereometrie; Zeichnen.
Palne Veres war enttäuscht über die 
hohe Abgangsquote der Studenten 
vor der höheren Ebene. Das Groß-
bürgertum und die aristokratischen 
Familien, deren Töchter ihre Schüle-
rinnen waren, sahen keinen prakti-
schen Nutzen darin, dass ihre Töchter 
ab einem bestimmten Alter teilneh-
men konnten. Palne Veres gelang es, 
das gehobene Bürgertum und die 
Aristokratie dahingehend zu beein-
flussen, dass sie den Nutzen von Bil-
dung im Allgemeinen für Kinder bei-
derlei Geschlechts anerkannte.  
Vor 155 Jahren wurde der Graf 
Festetics Rudolf, Reisender, Mäzen 
und Ethnograf in Paris geboren. Er 

Arthur Koestler
Foto: Fekist / commons.wikimedia.org

Statue von Pálné Veres
Foto: Fred Romero / commons.wikimedia.org
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4 Jahre lang habe die beiden in der 
Deutschsprachigen Evangelischen 
Gemeinde Balaton-Héviz gewirkt. 
Die seelsorgerlichen und pastora-
len Aufgaben wurden, wie Gottes-
dienste, Trauungen und Beerdigun-
gen von der Pfarrerin übernommen. 
Zu den besonderen Herausforde-
rungen in der letzten Zeit gehör-
ten dazu die Online-Gottesdienste 
Sonntag für Sonntag in den schlim-
men Corona Monaten.
Uwe Schultz widmete sich in beson-
derer Weise der Pflege der Gemein-
schaft. Sein Part war es Wande-
rungen, Kino- oder Bingo Abende 
anzubieten. Herausragende Ereig-
nisse waren die Basare, die Sommer-
feste und den Weihnachtsmarkt, 
sowie ein lustiges Wettkochen 
zwischen der Gemeinde vor Ort 

bereiste die Inseln des Pazifischen 
Ozeans. Er war drei als sein Vater 
starb. 1892 reist er nach San Fran-
cisco, wo er die Tochter eines Millio-
närs heiratet. Aus der satten Mitgift 
ließ er einen Seeyacht bauen, den 
er „Tolna“ nannte (aus diesem Komi-
tat stammt die Familie Festetics, die 
auch ein wunderschönes Anwe-
sen mit einem Schloss in Keszthely 
hatte). Mit seiner Frau begab er sich 

auf eine acht Jahre lang andauern-
den Reise. Seine Erlebnisse schreibt 
er in den Memoiren „Emberevők 
között“ (etwa „Unter Kannibale“ ). Er 
lässt sich scheiden, dann heiratet er 
wieder. Seine zweite Frau ist Alice 
Wetherbee, ebenfalls Tochter eines 
Millionärs. Er baut sein zweites Schiff, 
das „Tolna II“. Schon vor seiner Reise 
erfährt er von einer möglichen Meu-
terei, er fährt trotzdem los. Es wurden 

sogar zwei Meutereien angezettelt, 
die er erfolgreich niederschlug, doch 
wurde seine Frau bei einem vorge-
täuschten Unfall leicht verletzt. Sie 
hatte aber die Abenteuer satt, und 
ließ sich scheiden. Festetics heiratete 
1931 zum dritten Mal. Er ist vermut-
lich 1943 gestorben, doch das Ster-
bedatum und der Ort sind bis heute 
unbekannt.
Quelle: de/hu.wikipedia.org

und der Partnergemeinde in Pfung-
stadt-Hahn, die er organisierte.
„Eine wunderschöne Zeit der 
Gemeinschaft, der Nähe und des 
gemeinsamen Glaubens geht zu 
Ende“ betonte Gärtner-Schultz in 
der Predigt. Uwe Schultz erbat sich, 
dass nur Freudentränen fließen 
sollten. So etliche Tränchen wur-
den verschämt aus den Augenwin-
keln gewischt. Viele lassen die bei-
den ungern ziehen und so wurde 
auf den Beatlessong „We love you“ 
gesungen: „Oh ja, wie love you, 
schöner kann es gar nicht sein.“
Unter den zahlreichen Gästen 
befanden sich auch Personen aus 
Deutschland, die extra eingereist 
waren. Auf die Frage, warum beide 
gehen würden, kam mit einem 
Schmunzeln die Antwort: „Wir 

haben uns sozusagen wegratio-
nalisiert.“ Beide haben zusammen 
die Gemeinde aufgebaut und sie 
ist jetzt in einem so guten Zustand, 
dass die Evangelische Kirche in 
Deutschland bereit war, eine volle 
Pfarrstelle für wiederum 4 Jahre 
einzurichten. Die Nachfolge tritt 
Pfarrerin Mick-Solle aus Hessen am 
01.09.2020 an. Gärtner-Schultz ver-
bleibt noch einige Zeit als Vorsit-
zende im Kirchenvorstand.
Ein Stück von uns bleibt da, davon 
sind Uwe und Heiderose über-
zeugt.“ So mancher Glaubenssa-
men, den wir säten, ist zu einem 
kleinen Pflänzchen geworden – 
was wollen wir mehr? Wir sind reich 
beschenkt.“
Dr. Heiderose Gärtner-Schultz

www.gaertner-schultz.de

Niemals geht man so ganz!

Ein rauschendes Fest zur Ehre Gottes begann Ende August mit 
einem Gottesdienst im Grünen an der alten Mühle in Kehida-
kustány. Über 70 Menschen hatten sich zusammengefunden, 
um sich vom ihrer Pfarrerin Dr. Heiderose Gärtner-Schultz und 
ihrem Ehemann zu verabschieden. 
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Wir freuen uns auf Ihr

Aufklärung schafft Vertrauen

Unser Patientenfeedback

Unser Patientenfeedback
Herr Lindner, Deutschland: 

Zahnversorgung im März 2016, Liebe Grüsse!
„ ...Danke für alles, sind heute wohlbehalten zu 
Hause angekommen. Meine Beißerchen sehen 

nun wesentlich besser aus, als vor der Behandlung. 
Liebe Grüße an Ihre Mannschaft, werde sie 

weiterempfehlen.“

Frau Krause, Deutschland: 
Zahnversorgung im Juni 2016, Danke für alles!

,, ...Ich habe die Aufgabe Ihnen eine 
Rückmeldung bezüglich der Behandlung zu 
senden. Mein Mann ist sehr zufrieden und 
hat Dr. Szöke samt seinem Team bereits 

weiterempfohlen. Die Lücke, wo der Zahn 
gezogen wurde wird schon kleiner. Viele Grüße...“

Zahnversorgung im November 2016 
Werden Sie auf jeden Fall weiterempfehlen!!
,,Durch eine Bekannte erfuhr ich, dass man Zahnimplantate auch ohne Knochenaufbau und 
sofort belastbar erhalten kann. Hatte in Dtl. 3 Angebote von verschiedenen Zahnärzten, die ohne 
Knochenaufbau keine Implantate gesetzt hätten.  
Wir haben nach vorheriger Terminabsprache mit der Praxis für eine Woche im Hotel Palace 
(empfehlenswert, 5 Fußminuten entfernt) gebucht. Nach einer sehr guten Beratung, stimmten wir der 
einwöchigen Behandlung zu.Innerhalb einer Stunde wurden 3 Implantate gesetzt. Ich habe nichts gespürt 
und lag sehr entspannt auf dem Behandlungsstuhl. Nach dem Einsetzen des Provisoriums war alles 
überstanden. Vorbeugend erhielt ich eine Schmerztablette und -es scheint wie ein kleines Wunder- später 
habe ich ohne Probleme Abendbrot gegessen, ebenso konnte ich in der Nacht sehr gut schlafen.  
Mein Mann konnte mit mir, da es mir wirklich super ging, noch tollen und erholsamen Urlaub in Hévíz 
und Umgebung machen. Als die Brücke eingesetzt wurde, war alles problemlos und ich hatte nach nur 2 
Terminen einen fest sitzenden Zahnersatz. 
Fazit: Jedem, der sich für Implantate entscheidet, würde ich empfehlen, das in der Praxis von Dr. Szöke 
in Hévíz machen zu lassen.  
In Dtl. gibt es nur wenig Zahnärzte, die diese Methode beherrschen und anwenden und dazu ist es 
in Ungarn noch um ca. 70% günstiger! Mein Mann und ich sagen dem kompletten Team nochmals 
„Danke“.Wir werden Sie auf jeden Fall weiterempfehlen!“ 

Frau Wassermann, Deutschland: 
Zahnversorgung im Dezember 2016, Vielen Dank!
,, Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes Neues Jahr wünsche ich dem Flavius Dental Team.  
Vielen Dank für die nette Betreuung während der Behandlung. Ihre zufriedene Patientin...“

nach Beendigung Ihrer Behandlung bei uns!
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Sofortbelastung! Rundbrücke!

Euro 6900,-
für Unter- oder Oberkieferversorgung

Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!
In einer Woche können wir Sie ohne hohen Aufwand versorgen, 

ob kompletter Kiefer oder Ersatz von Einzelzähnen

Dr. med. dent. Adam Szöke
Studium, Approbation, Promotion an der Johannes Gutenberg Universität Mainz (D)

Die Bilder wurden freundlicher Weise zur Verfügung gestellt von Herrn Hempelmann aus Deutschland.

Informationen & Terminvereinbarung unter:
T: 0036 83 900 116   F: 0036 83 540 218   E: zahnialfa@live.de

PRAXIS: H-8380 Hévíz, Hévíz Plaza (Flavius Geschäftshaus)

4 Jahre Gewährleistung für 
      Prettau® Zirkon und Trilor®

Behindertengerechte Praxis                  

Perfekt!
Kein Bruch durch Kaubelastung!

Sofortbelastung! Rundbrücke!

Euro 6900,-
für Unter- oder Oberkieferversorgung

Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!
In einer Woche können wir Sie ohne hohen Aufwand versorgen, 

ob kompletter Kiefer oder Ersatz von Einzelzähnen

Dr. med. dent. Adam Szöke
Studium, Approbation, Promotion an der Johannes Gutenberg Universität Mainz (D)

Die Bilder wurden freundlicher Weise zur Verfügung gestellt von Herrn Hempelmann aus Deutschland.

Informationen & Terminvereinbarung unter:
T: 0036 83 900 116   F: 0036 83 540 218   E: zahnialfa@live.de

PRAXIS: H-8380 Hévíz, Hévíz Plaza (Flavius Geschäftshaus)

4 Jahre Gewährleistung für 
      Prettau® Zirkon und Trilor®

Behindertengerechte Praxis                  

Perfekt!
Kein Bruch durch Kaubelastung!

Sofortbelastung! Rundbrücke!

Euro 6900,-
für Unter- oder Oberkieferversorgung

Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!In einer Woche können wir Sie ohne hohen Aufwand versorgen, ob kompletter Kiefer oder Ersatz von Einzelzähnen

Dr. med. dent. Adam SzökeStudium, Approbation, Promotion an der Johannes Gutenberg Universität Mainz (D)

Die Bilder wurden freundlicher Weise zur Verfügung gestellt von Herrn Hempelmann aus Deutschland.

Informationen & Terminvereinbarung unter:T: 0036 83 900 116   F: 0036 83 540 218   E: zahnialfa@live.dePRAXIS: H-8380 Hévíz, Hévíz Plaza (Flavius Geschäftshaus)

4 Jahre Gewährleistung für       Prettau® Zirkon und Trilor®

Behindertengerechte Praxis                  

Perfekt!
Kein Bruch durch Kaubelastung!

4 Jahre Gewärleistung für

Frontansicht

Frontansicht

PRAXIS: H-8380 Hévíz, Flavius Geschäftshaus, Nagyparkoló tér 21.

Unteransicht

Unteransicht

Prettau® Zirkon und Trikolor®
Qualitäts-Sofortbelastungs-Implantate!

Metallkeramik-Rundbrücke

Kunststoff-Rundbrücke

Prettau® Zirkon-Brücke

Kein Tag ohne Zähne!keepsmiling!
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Die Goldene Bulle von Ungarn 
wurde 1222 von ihm ausgegeben. 
Die Gesetze legten zum ersten Mal 
die grundlegenden Rechte der Adli-
gen fest, einschließlich des Rechts 
den königlichen Willen zu missach-
ten, falls dieser widerrechtlich war. 
Die Bulle garantierte die Steuerfrei-
heit der Adligen und der Kirche; die 
Adligen konnten, mit Ausnahme 
des Verteidigungsfalls, nicht dazu 
gezwungen werden, in einen Krieg 
zu ziehen oder ihn zu finanzieren.
Die Bulle wurde in sieben Kopien 
angefertigt: für den Papst, für den 
Templerorden, für den Malteser-
orden, für den König selbst, für die 

zwei Erzbischofstühle in Esztergom 
und Kalocsa und für den Palatin von 
Ungarn.
Die Kämpfe zwischen König und Adel 
einerseits und zwischen den ein-
zelnen Mitgliedern der königlichen 
Familie andererseits erreichten ihren 
Höhepunkt unter der Regierungszeit 
Andreas II. Der König verteilte seine 
Ländereien leichtsinnig an die Adli-
gen, wodurch deren Macht kontinu-
ierlich wuchs, während die Einnah-
mequellen des Königs in gleichem 
Maße abnahmen.
Die sich so ausweitende Macht des 
Hochadels gefährdete auch die 
Besitzer von nur kleineren oder mit-

telgroßen Ländereien. König And-
reas und sein Sohn, der spätere Béla 
IV., konnten sich im Kampf gegen die 
Hocharistokratie nur auf die Unter-
stützung des niederen und mittleren 
Adels verlassen. König Andreas rief 
darum 1222 ein Parlament zusam-
men, das die Eckpunkte der Golde-
nen Bulle, einem Freiheitsbrief, der 
bis 1848 die Grundlage des unga-
rischen Grundgesetzes war, verein-
barte.
Die Bulle wurde 1351 von König Lud-
wig I, 1384 von Königin Maria sowie 
1464 von König Matthias ergänzt 
und bestätigt. Die bis dahin enthal-
tene Widerstandsklausel wurde 1687 
auf den Wunsch der damaligen Herr-
scherdynastie Ungarns, der Habsbur-
ger abgeschafft, was ein Zeichen für 
die Dankbarkeit des ungarischen 
Hochadels dafür war, dass das öster-
reichische Heer die Ungarn beset-
zenden türkischen Armeen vertrei-
ben half.
Heute ist lediglich eine Kopie der 
Bulle von 1381 erhalten. Sie wird im 
erzbischöflichen Archiv von Eszter-
gom aufbewahrt. Ein Denkmal der 
Goldenen Bulle wurde in Székesfe-
hérvár 1972 errichtet.
Quelle: hu/de.wikipedia.org

Andreas II. von Ungarn und 
die Goldene Bulle

Andreas II. von Ungarn aus dem Geschlecht der Arpaden war 
ab 1205 bis zu seinem Tod vor 785 Jahren König von Ungarn 
und Kroatien. Politische Bedeutung erlangte Andreas erstmals, 
als ihn sein Vater 1188 kurz nach der Besetzung des Fürsten-
tums Halitsch in der Kiewer Rus dort als Fürst einsetzte. Der 
einheimische Fürstensohn Wladimir Jaroslawitsch eroberte die 
Herrschaft jedoch nach kurzer Zeit mit polnischer und deut-
scher Hilfe zurück.

Foto: Béla Tóth / commons.wikimedia.org
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Bartók Béla - Teil I.

Vor 75 Jahr starb einer der bedeutendsten Komponisten des 
20. Jahrhunderts. Seine Musiksprache bezieht die ungarische 
Volksmusik ein, verbindet sie aber mit Errungenschaften der 
Musikmoderne. So verwendet Bartók alle zwölf Töne und 
bewahrt gleichzeitig einen modalen Charakter. Besonders im 
Bereich der Kammermusik zählen die Kompositionen Bartóks 
zu den besten in der Musik des 20. Jahrhunderts. Er gilt als 
einer der bedeutendsten Vertreter der Moderne.

Bartóks Vater, Béla Bartók der Ältere 
(1855–1888), war Direktor einer 
landwirtschaftlichen Schule und 
spielte Cello in einem Amateuror-
chester. Die Mutter, Paula Bartók, 
geborene Voit (1857–1939), war 
Lehrerin. Bartók hatte eine jüngere 
Schwester namens Elza (1885–
1955). Nach dem frühen Tod des 
Vaters 1888 übernahm die Mutter 
allein die Erziehung und gab Bar-
tók den ersten Klavierunterricht. 
Ab 1893 erhielt er Musik- und Kom-
positionsunterricht in Pressburg. 
Ab 1899 studierte Bartók Klavier 
und Komposition in Budapest. Von 
1908 bis 1934 war er Professor für 
Klavier an der Franz-Liszt-Musikaka-
demie Budapest. 1909 heiratete er 
Márita Ziegler, mit ihr hatte er den 
1910 geborenen Sohn Béla. Die 
Ehe wurde 1923 geschieden, im 
selben Jahr heiratete er seine Kla-
vierstudentin Ditta Pásztory. Auch 
aus dieser Ehe ging 1924 ein Sohn, 
Péter, hervor. 1940 emigrierte Bar-
tók vor dem Faschismus in die USA, 
wo er 1945 in New York nach län-
gerer Krankheit an Leukämie starb. 
Zunächst in New York begraben, 
wurde sein Leichnam 1988 über-

stellt und im Rahmen eines Staats-
begräbnisses auf dem Farkasré-
ti-Friedhof in Budapest beigesetzt.
Neben dem Komponieren befasste 
Bartók sich wesentlich mit dem 
systematischen Sammeln von 
Volksliedern. Er unternahm dafür 
weitläufige Reisen durch Ungarn, 
Rumänien, die Slowakei, Sieben-
bürgen und den Vorderen Orient 
und sammelte dabei über 10.000 
Lieder, die er phonografierte oder 
direkt schriftlich fixierte. Er sprach 
und schrieb mehrere Fremdspra-
chen, darunter Deutsch, Englisch, 
Französisch und Russisch. 

Im Jahr 1916 trat Bartók der Unita-
rischen Kirche bei, sein Sohn wurde 
später Präsident der Ungarischen 
Unitarischen Kirche.
Seine Kindheit verbrachte Bartók 
im Königreich Ungarn des öster-
reichisch-ungarischen Reiches, das 
durch den Vertrag von Trianon nach 
dem Ersten Weltkrieg aufgeteilt 
wurde. Nach dem Tode seines Vaters 
1888 lebte Bartók mit seiner Mutter 
in Nagyszőllős (heute Wynohradiw, 
Ukraine) und Beszterce (Bistritz), 
bevor er für die höhere Schule nach 
Pozsony (Preßburg, heute Bratislava, 
Slowakei) wechselte. 

Foto: commons.wikimedia.org
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Schon sehr früh fielen Bartóks 
außergewöhnliche musikalische 
Begabung und sein absolutes 
Gehör auf. Die Mutter förderte ihn 
in musikalischer Hinsicht von frü-
hester Kindheit an. Mit elf Jahren 
trat Bartók zum ersten Mal öffent-
lich auf. Auf einem Wohltätigkeits-
konzert in Nagyszöllös spielte er 
unter anderem einen Satz aus einer 
Beethoven-Sonate und seinen Lauf 
der Donau.
Im Alter von zwölf Jahren spielte 
Bartók in Beszterce bereits Violin-
sonaten von Beethoven und Men-
delssohns Violinkonzert. Früh fiel 
allerdings auch seine Neigung zu 
allerlei Krankheiten auf, was ihn ein 
Leben lang begleiten sollte und 
auch für seinen frühen Tod verant-
wortlich war.
Später begann Bartók unter dem 
Liszt-Schüler István Thomán Klavier 
und unter Hans Koessler Komposi-
tion zu studieren. Koesslers Unter-
richt stieß ihm jedoch schon bald 
als zu konservativ und verschult 
auf. An der Königlichen Musik-
akademie von Budapest lernte er 
um 1905 Zoltán Kodály kennen. 

Dieser brachte Bartók auf das sys-
tematische Studium der Volksmu-
sik. Fortan arbeitete er mit Kodály 
zusammen. Diese Tätigkeit hatte 
nachhaltigen Einfluss auf Bartóks 
künstlerischen Stil. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatte er die ungarische 
Volksmusik vor allem mit der von 
Roma in den Städten vorgetrage-
nen Musik in Verbindung gebracht, 
so wie sie etwa von Franz Liszt in 
den Ungarischen Rhapsodien oder 
auch von Johannes Brahms in den 
Ungarischen Tänzen verarbeitet 
worden war und so diesen Wer-
ken internationale Popularität ver-
schafft hatte.
Bald stellte sich heraus, dass es 
sich hierbei eher um romantisch 
nachempfundene, neu kompo-
nierte Kunstlieder handelte. Bartók 
dagegen suchte nach der originä-
ren Musik der ländlichen Bevölke-
rung, die er selbst als „Bauernmu-
sik“ bezeichnete. Schon im Jahre 
1903 hatte Bartók ein ausführliches 
Orchesterwerk mit dem Namen 
Kossuth geschrieben. Dieses Werk 
fällt in die Phase eines gesteigerten 
Nationalbewusstseins Bartóks und 

ist Lajos Kossuth gewidmet, dem 
Helden der ungarischen Revolution 
im Jahre 1848. Hier ist noch der 
populäre, romantische ungarische 
Stil verarbeitet, der auch von Bar-
tók damals für „original ungarisch“ 
gehalten wurde. Das rührt daher, 
dass der Komponist sich in seinem 
frühen Schaffen stark verpflichtet 
fühlte, national geprägte ungari-
sche Musik zu schreiben.
Dieses gesteigerte Nationalbe-
wusstsein Bartóks muss im Kon-
text gesellschaftlicher Strömungen 
der Zeit gesehen werden. Große 
Teile der ungarischen Bevölkerung 
empfanden selbst die nach dem 
Österreichisch-Ungarischen Aus-
gleich weitgehend selbstständige 
Position Ungarns (die nur in Fragen 
der Außenpolitik und der Streit-
kräfte mit Österreich koordiniert 
war) als österreichische Fremd-
herrschaft. Dementsprechend kam 
auch die Deutsch-Mode in wohlha-
benden Familien nicht gut an, wo 
es chic war, deutsch zu sprechen 
(auch Bartók beklagte das in einem 
Brief ) und die übermäßige Orien-
tierung des Kulturbetriebes (u. a. 
in Budapest) auf Österreich und  
Deutschland.
Bartók, wie auch viele andere 
Künstler in ganz Europa, war hin-
sichtlich der Musik auf der Suche 
nach einem nationalen Stil. Die-
ser sollte aus dem Alten, was es 
noch zu entdecken galt, schöpfen 
und gleichermaßen etwas Neues 
schaffen. Während der junge Bar-
tók um 1900 „Nieder mit den Habs-
burgern!“ auf seine Briefe schrieb, 
demonstrativ ungarisch gekleidet 
in der deutschfreundlichen Buda-

Foto: commons.wikimedia.org
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pester Musikakademie erschien 
und mit seinem Schaffen zeitle-
bens „der ungarischen Nation, der 
ungarischen Heimat dienen“ wollte 
(so in einem Brief von 1903), war 
ihm später an bloßer „Ungar-Tüme-
lei“ nicht mehr gelegen. Vor allem 
durch seine intensiv betriebenen 
musik-ethnologischen Forschun-
gen vor allem in Osteuropa, aber 
auch in der Türkei und nordafrika-
nischen Ländern, erkannte er, wie 
wenig regionale Kulturen auf Nati-
onalität zu beschränken sind und 
in welcher gegenseitigen Einfluss-
nahme sie schon immer standen. 
Die Musik von Richard Strauss, den 
Bartók im Jahre 1902 bei der unga-
rischen Erstaufführung von Also 
sprach Zarathustra in Budapest traf, 
hatte zunächst großen Einfluss auf 
sein Schaffen hinsichtlich Orches-
termusik. Der romantische Über-
schwang erschien ihm jedoch bald 
als nicht mehr zeitgemäß. Einen 
nachhaltigen Eindruck hinterließ 
dagegen die Musik von Franz Liszt.
Besonderen Einfluss übte die 
Volksmusik bzw. das Volkslied aus. 
Gerade ihre Schlichtheit und bis-
weilen raue Direktheit faszinierten 
Bartók. Daneben sah er in der Ver-
wendung diatonischer Tonformeln 
jenseits des Dur-Moll-Systems oder 
der Pentatonik, wie sie die origi-
näre Volksmusik fast überall auf-
weist, einen kreativen Anschub 
in Richtung eines neuen, eigenen 
harmonischen Stils. Nie hat die Ins-
piration durch die Volksmusik oder 
archaische Tonalitäten bei Bartók 
zu einem schlichten Folklorismus 
geführt. Wie viele andere Kompo-
nisten des 20. Jahrhunderts war er 

auf der Suche nach einer Tonspra-
che, die zwar einen Neubeginn 
gegenüber der Musik der Romantik 
markieren sollte, dabei aber nicht 
Traditionen negieren wollte. Von 
der Zwölftonmusik hielt Bartók 
jedoch wenig. Neben der bereits 
erwähnten Pentatonik und Diatonik 
verwendete er auch die Bitonalität 
und legte großen Wert auf rhyth-
mische Vielfalt (wie auch Igor Stra-
vinsky). So hatten Orchester seiner 
Zeit anfangs große Schwierigkeiten 
mit von Bartók komponierten, wie-
derum der Volksmusik entlehnten, 
ungeraden Rhythmen.
Für seine Klaviermusik war neben 
der frühen Abkehr von der roman-
tischen Klang- und Ausdruckswelt 
wichtig, dass das Klavier nicht mehr 
ein Melodie-, sondern ein Rhyth-
musinstrument mit neuartigen 
Klangfarben und -mischungen dar-
stellte. Auch die Musik französischer 
Komponisten, wie etwa Claude 
Debussy und Maurice Ravel, hatte 
starken Einfluss auf Bartók. Impres-
sionistische Klangfarben hat er 
danach in der Musik für Saitenins-
trumente, Schlagzeug und Celesta 
eingesetzt. Volksmusik findet sich 

explizit in der Tanzsuite oder auch 
im 1. Streichquartett verarbeitet.
Bartók war ein ausgezeichneter Pia-
nist und strebte zunächst auch eine 
Karriere als solcher an. Doch schon 
1907 bekam er von der Königlichen 
Akademie eine Anstellung als Pro-
fessor. Dies machte es ihm mög-
lich, in Ungarn zu bleiben, anstatt 
als Pianist Tourneen durch Europa 
unternehmen zu müssen. Zu seinen 
Schülerinnen und Schülern zählten 
unter anderen Fritz Reiner, Irma 
Schaichet, Sir Georg Solti, György 
Sándor, Ernö Balogh und Lili Kraus.
Für den Dienst in der k.u.k. Wehr-
macht war Bartók untauglich. 
Jedoch war er von 1915 bis 1918 
gemeinsam mit dem Dirigen-
ten und Komponisten Bernhard 
Paumgartner in der Musikabtei-
lung des Kriegspressequartiers des 
k .u.k .-Kriegsministeriums unter 
anderem für das Sammeln von 
Soldatenliedern zuständig. Bar-
tók arbeitete in Budapest und war 
für den transleithanischen Teil der 
Doppelmonarchie der Habsburger 
zuständig, während Paumgartner 
in Wien arbeitete und für den cis-
leithanischen Teil zuständig war. 

Foto: commons.wikimedia.org



Gemeinsam gaben sie für die 
k.u.k.-Wehrmacht ein Liederbuch 
für Soldaten heraus, das mehrere 
Auflagen erlebte. Bartóks Mitarbei-
ter in der Musikabteilung in Buda-
pest war sein Freund und Kompo-
nist Zoltán Kodály.
Im Jahr 1909 heirateten Bartók 
und Márta Ziegler. Ihr Sohn Béla 
junior wurde 1910 geboren. 1911 
schrieb Bartók seine einzige Oper 
Herzog Blaubarts Burg, die er sei-
ner Frau widmete. Dieses Werk war 
sein Beitrag zu einem Wettbewerb, 
der von der ungarischen könig-
lichen Kommission für Schöne 
Künste ausgeschrieben war. Doch 
diese wies das Werk mit der faden-
scheinigen Begründung, es sei 
unspielbar, zurück. Hinter dieser 
Begründung steckte der Konser-
vatismus des Erzhauses Habsburg 
und damit wohl auch eine Angst 
vor Neuem. Neu war wohl vor allem 
die ungewohnte Dramaturgie: Der 
vergleichsweise kurze Einakter 
(Spielzeit etwa 60 Minuten) ist im 
Grunde ein fortwährender Dialog 

nur zweier Figuren (Blaubart und 
Judith). Auch fällt die, für Verhält-
nisse der Oper, schlichte Art zu sin-
gen auf: Diese ist bisweilen liedhaft 
und stark geprägt von den Eigen-
heiten der ungarischen Prosodie. 
Bis 1918 war die Oper kein einzi-
ges Mal aufgeführt worden, als die 
königliche Regierung Bartók unter 
Druck setzte, den Namen des Lib-
rettisten Béla Balázs aus politischen 
Beweggründen aus dem Programm 
zu entfernen. Bartók weigerte sich 
und ließ die Uraufführung ins Was-
ser fallen. Am 24. Mai 1918 wurde 
das Werk schließlich unter gro-
ßem Beifall aufgeführt. Den Rest 
seines Lebens stand Bartók der 
ungarischen Regierung kritisch 
gegenüber. 1919 trat Bartók dem 
Musikdirektorium der Ungarischen 
Räterepublik bei, dem auch Zoltán 
Kodály angehörte.
Aus seiner Enttäuschung über die 
Kommission für Schöne Künste 
komponierte er in den nächsten 
zwei, drei Jahren weniger und kon-
zentrierte sich verstärkt darauf, eine 

Sammlung ungarischer Volkslieder 
aufzubauen. Als hauptsächliches 
Resultat ging daraus 1922/1923 
Das ungarische Volkslied (Original-
titel: A magyar népdal, auch auf 
Deutsch und Englisch erschienen) 
hervor. Hierbei handelt es sich 
jedoch nicht um einen bloßen 
Sammelband ungarischer Volks-
melodien und -texte, sondern um 
einen wissenschaftlich orientier-
ten Versuch einer Systematisierung 
von Melodien nach Typen, unge-
fährem Alter und regionalem Auf-
treten. Dazu griff Bartók auf einen 
gewaltigen Schatz von ca. 3000 
Melodien und Texten zurück, die 
überwiegend von ihm selbst, aber 
auch durch andere Forscher, direkt 
der ländlichen Bevölkerung abge-
hört wurden. Während dieser Feld-
forschungen wurden die Melodien 
entweder phonographiert und 
später transkribiert oder direkt vor 
Ort in Notenschrift gebracht. Die 
Sammlung von Volksliedern und 
die Transkription seiner phono-
graphischen Aufnahmen war für 
Bartók eine Aufgabe von größter 
Wichtigkeit: er erkannte die regio-
nalspezifischen Volkslieder und 
deren mündliche Überlieferung als 
gefährdet (u. a. durch technologi-
sche Entwicklungen wie Aufnah-
metechnik und Radio); des Weite-
ren waren seine phonographischen 
Aufnahmen auf Wachszylindern 
einem relativ schnellen physischen 
Verfall preisgegeben. Bei der Tran-
skription bediente sich Bartók Tech-
niken wie verlangsamtem Abspie-
len, um Details in der Ausführung 
notieren zu können.
Quelle: https://de.wikipedia.org/

16 · LAND & LEUTE

Foto: commons.wikimedia.org
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Mit Heilwasser gefüllte Becken für 
medizinische Zwecke müssen zwei 
gesetzlichen Vorgaben mindestens 
erfüllen: erstens muss die maximale 
Badezeit gut sichtbar angegeben 
sein, zweitens muss eine Uhr eben-
falls eine Uhr ebenfalls gut sichtbar, 
an einer auffälligen Stelle platziert 
werden, damit erstere überprüft 
werden kann. Auf der anderen Seite 
hat jeder gesehen, der schon mal 
einen Spa besucht hat, dass sich 
die Mehrheit der Badegäste nicht 
darum kümmert. Sie sind davon 
überzeugt, dass die Heilwirkung des 
Thermalwassers in direktem Bezug 
zu der im Wasser verbrachten Zeit 
steht. Die anderen sitzen ja auch 
drinnen. Und die Kurbäder benei-

den uns sowieso um das Thermal-
wasser. Badezeit ist sicher nur eine 
Empfehlung. Außerdem, wir haben 
dafür bezahlt, wir werden doch 
nicht alle 20 Minuten ausgehen. Es 
fühlt sich sowieso nicht gut an, aus 
dem angenehm warmen Wasser 
herauszusteigen, die Zeit vergeht 
im Pool wie im Fluge ... kommt das 
ganze bekannt vor, stimmt‘s?
Es besteht jedoch ein gewisses 
Risiko, wenn man zu lange im Ther-
malwasser sitzt. Durch die Haut 
und die Atemwege gelangen die 
im Wasser enthaltenen Mineralien 
in den Körper. In kleiner Menge 
wirkt das positiv aus, aber wenn es 
um stundenlange „Sitzungen“ geht, 
dann ist eine positive Auswirkung 

mehr als fraglich. Das kann dazu 
führen, dass bestehende Schmer-
zen sich verschlimmern und sogar 
zu Unwohlsein führen. Das andere 
Problem ist, dass sich in warmem 
Wasser die Blutgefäße erweitern 
und der Blutdruck sinkt. Daher kön-
nen wir im heißen Wasserbad eine 
Phase der Lethargie und Schläfrig-
keit spüren. Dieser Blutdruckabfall 
während eines längeren Bades kann 
so groß sein, dass der Badende in 
Ohnmacht fällt. 
Dies bedeutet jedoch nicht, dass wir 
jeweils nur 20 oder 30 Minuten im 
Thermalwasser bleiben sollen. Die 
medizinische Empfehlung in diesem 
Zusammenhang lautet, dass das 
Bad, wenn man Pausen von einer 
halben oder einer Stunde einlegt, 
erneut wiederholt werden kann. Bei 
schlechterem Allgemeinzustand 
sollte man das Thermalbad selte-
ner besuchen, oder die empfohlene 
Zeit verkürzen. Wenn jemand aber 
die 20 bis 30 Minuten fürs Baden zu 
kurz finden, kann Pools mit niedri-
gerem Mineralgehalt und / oder 
Temperatur wählen. Hier kann man 
sich zeitlich unbegrenzt im Wasser 
aufhalten, ähnlich wie in einem 
Badesee oder im Fluß (oder in der 
Badewanne zu Hause). Sie können 
aber die unterschiedlichen Becken 
variieren: halbe Stunde im Thermal-
becken, dann eine halbe Stunde im 
Kaltwasserbecken, oder wie Sie es 
sich wünschen.  Es geht also nicht 
darum, dass die ausgeschriebene 
Badezeiten nur unnötige Informa-
tionen seien und wären nur zum 
Ärgern da.  Es liegt im eigenen Inte-
resse aller, sich daran zu halten.
Quelle: termalonline.hu

Badezeiten im Thermalwasser

Ein hartnäckiges Missverständnis hält sich fest unter den Kur-
gästen und zwar je länger man im Thermalwasser aufhält, 
desto besser setzt sich die Wirkung des Heilwassers durch. 
Das ist gar nicht so, wir können uns dadurch sogar selbst 
Schaden zufügen.

Foto: heviz.hu
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Sauerkraut 
geschichtet mit Pute

Zutaten 
•	 11 kg Sauerkraut
•	 0,5 kg Putenhackfleisch
•	 0,25 kg Reis
•	 0,15 kg Wurst
•	 3 Knoblauchzehen
•	 2 mittelgroße Zwiebeln
•	 Salz, Pfeffer, Kümmel
•	 1 EL Gewürzpaprika (rot)
•	 3 EL Olivenöl
•	 375 g Sauerrahm

Zubereitung
1.	 Reis fertig kochen, Sauerkraut 

– wenn erforderlich – waschen 
(soll aber sauer bleiben!) Kümmel 
im heißen Öl rühren bis es duf-
tet, dann Kraut dazugeben und 
zugedeckt weich dünsten.

2.	 Zwiebel und Knoblauch zerklei-
nern, erstmals den Zwiebel im Öl 
dünsten, dann Knoblauch dazu-
geben und kurz umrühren, bis es 
duftet. Gewürzpaprika dazuge-

ben und anschließend auch das 
Fleisch. Ein paar Minuten lang 
braten. Fleisch mit Wasser voll-
ständig übergießen und in ca. 15 
Minuten fertigkochen.

3.	 Zwischendurch Wurst in Ringe 
schneiden. 

4.	 Mit dem restlichen Öl die Brat-
pfanne einfetten, dann ein Drittel 
des Kohls in die Pfanne legen, 
darauf die Hälfte des Reises, dann 
Reis mit der Hälfte des Fleisches 
bedecken und anschließend die 
Wurstringe darauf verteilen. So 
geht es weiter mit den restlichen 
Zutaten, und am Ende das Ganze 
mit Sauerrahm zudecken.  Ist das 
Fleisch nicht saftig, kann man 
etwas Wasser darunter gießen. 
Mit Alufolie zugedeckt im Ofen 
ca. 35 Minuten backen, dann 
noch ca. 15 Minuten lang ohne 
Folie fertigbacken.

Guten Appetit!

KNIFFEL-SCHACH
LÖSUNG Nr. 15   

wKf5, sKh7, sBg3, sDh3. - Schwarz setzte 

mit Bf4xg3 e.p. matt. Auf h3 kann übrigens 

kein sL stehen, weil dieser nicht nach h3 mit 

Schachgebot hätte ziehen können.

Peter  Krystufek

www.kniffel-schach.de

Lösung siehe unten

KNIFFEL-SCHACH
15.

Foto: pexels.com
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EURO-FORINT
Währungstabelle für die 

Westentasche      

IMPRESSUM WICHTIGE ADRESSEN UND  
RUFNUMMERN

DEUTSCH	    UNGARISCH	    AUSSPRACHE

Begrüßung 
Hallo!		     Szia!		     ßia!
Guten Morgen!	    Jó reggelt!	    Jó reggelt!
Guten Tag!	    Jó napot!	    Jó napot!
Guten Abend!	    Jó estét!	    Jó eschtét!
Willkommen!	    Üdvözöljük!	    Üdvözöljük!

Verabschiedung 
Tschüs!		     Szia!		     ßia!	
Auf Wiedersehen!	    Viszontlátásra!	    Wißontlátáschra!
Gute Nacht!	    Jó éjszakát!	    Jó éjßakát!
Bis dann!		     Addig is viszlát!	    Addig isch wißlát!
Bis später!	    Viszlát később!	    Wißlát késchőbb!
Mach’s gut!	    Vigyázz magadra!	   Widjass magadra!
Schlaf gut!	    Aludj jól!	    Aludj jól!

Konversation 
Wie geht es dir?	    Hogy vagy?	    Hodj vadj?
Wie geht es Ihnen?	   Hogy van?	    Hodj wan?
Super.		     Szuperul.	    ßuperul.
Danke, gut. 	    Köszönöm, jól. 	    Kößönöm, jól. 
Es geht.		     Megvagyok.	    Megwadjok. 
Ach, nicht so gut.	    Nem olyan jól. 	    Nem ojan jól.
Mir geht’s gut.	    Jól vagyok. 	    Jól vadjok. 
Und dir?		     És te?		     Ésch te?
Und Ihnen?	    És Ön?		     Ésch Ön?

DEUTSCH	    UNGARISCH	       AUSSPRACHE

Ja.			      Igen.		        Igen.
Nein.		     Nem. 		        Nem.
Danke. 		     Köszönöm!	       Kößönöm!
Bitte.		     Kérem.		        Kérem.
Wie bitte?		    Tessék?		        Teschschék?
Entschuldigung!	    Elnézést.	       Elnéséscht.
Achtung!		     Figyelem!	       Fidjelem!
Hilfe!		     Segítség!	       Segietschég!
Schade.		     Kár.		        Kár.
Ich verstehe.	    Értem.		        Értem.
Ich verstehe nicht. 	    Nem értem.	       Nem értem.
Ich weiß nicht.	    Nem tudom. 	       Nem tudom. 
Alles Gute!	    Minden jót!	       Minden jót!
Viel Spaß!		    Jó szórakozást!	       Jó ßórakosáscht!
Guten Appetit!	    Jó étvágyat!	       Jó étwádjat!
Zum Wohl!	    Egészségére!	       Egéßschégére!
Prost!		     Egészségedre!	       Egéßschégedre!
Gesundheit!	    Egészségére!	       Egéßschégére!
Gute Besserung!	    Jobbulást!	       Jobbuláscht!
Vielen Dank!	    Nagyon köszönöm!    Nadjon kößönöm!
Die Speisekarte, 	    Kérem az étlapot!	       Kérem as étlapot! 
bitte!	
Ich möchte 	    Fizetni szeretnék. 	       Fizetni ßeretnék. 
bezahlen.	 
Was kostet das?	    Mennyibe kerül?	       Menjnjibe kerül?
Ich bin krank.	    Beteg vagyok. 	       Beteg vadjok. 
Eingang		     bejárat		        bejárat
Ausgang		     kijárat		        kijárat

REISEWÖRTERBUCH




